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Amtliche Anzeigen.
2j Odernmtsgericht Nagold.

Wildberg.
Schulden -Liqnidation.

In dor nachgonanntcn Gantsachc ist zur
Sckulden -Liquidation rc. Tagfahrt auf die
nnton bozeichnctc Zeit anbrranmt , wozu dir
Gläubiger und Burgen unter dem Aussigen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorge¬
laden werden , daß die Nichtliquidirenden,
soweit ihre Forderungen nickt aus den Ge-
richtsakteu bekannt sind , in der nächsten Ge¬
richtssitzung dnrck Ansschlnßbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung deS Verkaufs der Massegegenstände
und der Bestätigung des Gsiterpslegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

Das Ergebnis ; dcö Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versickert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nickt hinreicht . Den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschasts
Verkauf vor der Liquidalionstagfahrt vor
sich geht , von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liqnidirt wird gegen
Johann Georg Haarer,  Papierer in

Wilbberg,
Dienstag den 7 . April d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Nachhause in Wildberg.

Nagold,  den 4 . März 1857.
K . Oberamlsgerichl.

M i t t n a ch t.

rigenfalls bei der Verlassenschafts -Ansein-
anbersetzung ans sie keine Rücksicht genom¬
men werben könnte , und ihnen alsdann nur
die Verfolgung des in dem Pfandgesetze
Art . 40 vvcbchaltenen beschränkten Äbson-
dcrnngsrcchts übrig bleiben würde.

Den 4 . März 1857.
Die Theilungsbehörde:

Vorstand Engel.

s- r.

2j * Nagold.
Gläubiger -Aufruf.

Auf den Antrag der Erben des kürzlich
dahier verstorbenen Kaufmann Christian
Rum pp  werden hiemit alle diejenigen,
welche aus irgend einem Rcchtsgrunbe For¬
derungen an denselben zu mache » haben
sollten , ausgefordcrt , allensallsige Ansprüche

binnen 15 Tagen
dahier anzumcldcn und zu erweisen , wid-

Hochdorf,
Oberamts Horb.

Fahrniff -Dcrsteigernng.
Aus der Vcrlassenschaftsmassc des kürzlich

verstorbenen Conrad Vogt,  Bauers und
Wittwers dahier , wird an den nachbenann-
teu Tagen von je

Morgens 9 Uhr an,
folgende Fahrniß zum Verkauf "gebracht,
und zwar am

Montag den 9 . März 1857:
2 Kühe,

17 Scheffel neuer Dinkel,
8 , , alter Dinkel,
3 „ schwache Frucht,
2 „ 4 Simri Gerste,
4 Simri Ackerbohnen und
9 Scheffel 4 Simri Haber;

Stroh:
ca . 120 Bund -Tiukelstroh und
„ 100 „ Haberstroh;

Futter:
30 Ccntncr Heu und
10 „ Oehmd;

Dienstag de» 10 . März:
1 Wagen , Pflug und Egge,
1 steinerne Krautstande,
einiges Bettgewand , Leinwand , eini¬

ges Sckreinwcrk » . allerlei Hausrath.
Den 28 . Fcbr . 1857.

Theilungsbehörde.
vät . Amtsnotar

H a i l e r.

2j2 Forst amt Wildberg.
Revier Schönbronn.

Holz -Verkauf.
Montag den 9 . März d . I .,

im Staatswald Mädich:
121 Klafter tannene Scheiter n . Prügel,

6000 Stück Nadelholzwellen;
ferner Scheidholz:

7 */s Klafter Nadelholzscheiter und
Prügel.

Zusammenkunft
Morgens 9 Uhr

im Schlag Mädich.
Wildberg,  24 . Febr . 1857.

K . Forstamt.
Niethammer.

Nagold.
In Gemäßheit einer Requisition des Vor¬

standes des landwirthschaftlichen Vereins
zn Herrcnberg werden die Schafhalter und
Wollfabrikanten des diesseitigen Bezirks auf
die am 1 . April l . I . in Herrenberg statt-
findendc 8 . Jahresversammlung von Sach¬
verständigen zur Berathung der Interessen
der Schafzucht und Wollprod 'uktion und Zu-
erkennung von Preisen für ausgezeichnetes
Schafvieh (Staats -Anzeiger Nr . 37 ) hiemit
besonders aufmerksam gemacht.

Die Ortsvorsteher wollen Vorstehendes
den Bctheiligtcn miltheilen.

Den 5 . März 1857.
Der Vorstand des landw . Vereins:

Oberamtmann Wiebbekink.

Nagold.
Groftuutzbolz -Verkauf.

Die Stadtgemeinde verkauft am
Montag den 9 . dich

aus dem Stadtwald Sommerhalden:
1250 Stämme Groß - Nutzholz mit

41061 Kub . Fuß,
und beginnt der Verkauf

Morgens 9 Uhr
auf hiesigem Nachhalls.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht,
solches in ihren Gemeinden bekannt machen
zu lassen.

Waldmeister Günther.

2jr Jselshausen,
Obcramts Nagold.
Holz Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem
Gemeindewald Winterhaldcn 86 Stücke
Lang - und Klotzholz , welches schon gefällt
ist. Der Verkauf findet am

Dienstag den 10 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

im Walde selbst statt , wozu die Liebhaber
höflich eingeladen werden.

Ten 2 . März 1857.
Schultheißenamt.

Klotz.

E Ebhauscn,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Samstag den 7 . k. Monats,
Nachmittags 3 Uhr,

verkauft die Gemeinde
1300 Stück Nadelholzstämme und

300 Stück Sägklötze,
wozu Kaufsliebhaber aufs hiesige Rathhaus
eingcladen werden.

Den 27 . Febr . 1857.
Schultheißenamt.
Riethmüller.

1 1



3j * Obcramtsstadt Nagold.
Die Unterzeichnete Stelle hat binnen 3

bis 4 Wochen
1200 - 130 « fl.

gegen gesetzliche Sicherheit , auf einen oder
mehrere Posten ' auszulcihen , und fleht der
Vorlage von Inf . - Scheinen entgegen.

Den 2 . März 1857.
Oberamts pflege.

2j » Schictingen,
ObcramtS Nagold.

Langholz - Verkauf.
Am Mittwoch den 11 . März

Vormittags 10 Uhr
werden in dem Gemeindewald Mark

100 Stämme Floßhol ; vom 00er auf¬
wärts verkauft ; das Holz ist schon gefällt
und werden die Liebhaber hiezu höflich cin-
geladen.

Den 2 . März 1857.
Schultheiß Teufel.

" Obcrjettin  g e n,
Oberamts Herrcnbcrg.

Holz -Verkauf.
Am Montag den 9 . März,

Morgens 9 Uhr,
werden im hiesigen Stiftungswald

56 Stämme Langholz und
5 Stück Sägklötze

an den Meistbietenden verkauft werden.
Das Holz ist von schöner Qualität und
eignet sich zu Floß - und Bauholz . ^

Die Schultheißenämter werden um ge¬
hörige Bekanntmachung dieses ersucht.
' Den 28 . Febr . 1857.

I . Friede . Ltockinger,
Stiftnngspfleger.

Diöeesan -Verei»
Am Montag den 9 . d . Mts . , Vormit¬

tags 9 Uhr wird hier ein Diöcesan -Vereiii
gehalten werden . j

Nagold,  den 2 . März 1857 . j
K . Dekanamt.

Freiboser.

Privat - Anzeigen.
Nagold.

Ans Veranlassung dös Tivcesan -Vcreins,
dessen Mitglieder sämmtlich dem Bezirks-
Verein für entlassene Strafgefangene ange¬
hören , werden im Gasthof zur Sonne da¬
hier am nächsten

Montag den 9 . März d . I . ,
Mittags 3 Uhr,

die zur Organisation dieses Vereins noth-
wendigen Wahlen stattfinden . Alle dieje¬
nigen , welche sich für die wohlthätige Wirk¬

samkeit desselben intercsstren , werden daher
ersucbt , sich hierbei zu betheiligen.
, Den 2 . März 1857.

Dekan Oberamtsrichter
Freihofcr . Mittnacht.

2j * Altenstaig.
Tie Unterzeichnete beabsichtigt ihre an

N a g o l d.

Vartensamen -Elnpfchlung.
Bei berauuahenden ! Frühjahr bringe ich

mein Lager von allen Lorten Gartensamen
in gefällige Erinnerung.

I - G. Gauß,  Saifcnstedcrmcistcr.

der hiesigen Stabt gelegene , zur Hälfte be-g2j ^ Nagold.
sitzende Oel -, Säg - und Lvhmühle , Gersten - ! Ei » Bäckerknecht findet eine Stelle;
stampfe und Hanfreibe nebst den dabei sich!bei wem?  sagt die
befindlichen Gütern unter ganz billigen Be -, _ Redaktion.
dingungen ans mehrere Jahre zu verpack)- 2j«
ten ; bemerkt wird , daß sich das Werk gut
abtheil . n läßt . Liebhaber wollen sich meU
den bei i

Wilhelmine Schönhnth.

Altenstaig Stadt.
Geld - Offert.

Alten staig.
Geld -Nntvaft.

Bei dem Unterzeichneten liegen
i 200 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen,

j _ Schreiner S p r e n g e r.

Lei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit

3 5 fl.
Pflegschaftögeld zum Ausleihen parat.

Joh . Marlin Witz mann,
Sailer.

2 ? ' Suls,
ObcramtS Nagold.

Geld Offert.
Bei der hiesigen Scifruugspslege sind

gegen gesetzliche Sicherheit300 fl.
zum Ausleihen parat.

Den 26 . Febr . 1857.
Stiftspsleger Gärtner.

A l ten staig.
Geld arrszulcilieii.

Bei dem Unterzeichneten liegen
30 fl.

gegen gute Sicherheit zum Ausleihen parat.
_ Bäcker Lutz.

di u F o I cl.

sinll stets vorrütliiA X» llulloir in ckor
! O . 5V. 2 uis o,r ' sollen
! linelllisnäknnA.
! G . Werner ' s Vortrag : Semttag ten 8.
.Marz Abends N>/- Uhr in Oderjcttiiigen , 8 ' /- Uhr
in Nagold.
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Altenstai  g.
Geld tNiszttleihe »!.

Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit
130 fl.

Pfleggeld zum Ausleihen parat.
Bäcker Reiter.

l d.

Empfehlt ! n g.
Bei harannahender Saison erlaube ich mir frisch angekommene , schwarze ^ ^ ^

8^ - ^ u- farbige Thibet , Orleans , Woll -Atlas , Poil de Ghevrc, ^ ^ D
^MWoümonHline - Callicos , Cachemirienne , Cravätchen, ^ M

Seiden , Halbseiden - , Wollen-
MHPiqn « - Weflenstoffe , Kleiderbesatz re . unter Zusicherung bil -ß ^ ^
^ LK ligster »nd reeler Bedienung zu empfehlen.

.7.'? re5?

Znssieich mache ich ans eine Parlhie Zengle aufmerksam , die ich,r
fA -Nim damit aufznräumen , zu herabgesetzten Preisen verkaufe . ?

^MMWMWMU « MMU/UWWUUUN^

LW!

^8 t v ck r n g o rLrredrich

D i e n ft n a chr i cht c >r.
Se . König !. Maj . haben vermöge böchstcr Entschließung dem

Baurath Bcckh die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste un-
ler gnädigücr Anerkennung der von ihm beim Eiienbahnbau geleisteten
guten Dienste und mit dem Dorbcbalt des Titels eines Bauraths in
Knaben bewilligt ; den Eisenbabnkassier Griesinger  in Stnltgart we¬
gen andauernder Krankheit , unter Vorbehalt der Wiederanstellung im
Falle seiner Genesung , unter Bezeugung Döchst- Jhrer Zufriedenheit mit
seinen Ire » geleisteten Diensten , in den Peusivnsstanb gnädigst versetzt;
den Hauptzollamls -Assistenten , Kontroleur Cotta  in Ulm wegen durch
körperliche Leiden herbeigeführter Dienstuntiichtigkeit auf sein Ansuchen
des Dienües in Gnaden entlassen ; das erledigte Bczirksbauamt Rottweil
dem bisherigen Verweser der Stelle de 'pah  in Gnaden ubcrtragen;
den Güterabfertigiinasgehiilfen Epple  in Bruchsal zum Bahiimciner in
Beimcrstettcn im Sinne des Z. 4 der Dienstpragmalik gnädigst beför¬

dert ; die neu errichtete Postcrhcdi .tion in Zuitlingen dem Kassier der
dortigen Zuckerfabrik Busse  in widerruflicher Weise , und die Stelle
.ines Rektors unv ersten Sauptlehrcrs an dem Schullehrerscminar in
Gmund dem seitherigen Verweser derselben , Piscalar,  nunmehr de¬
finitiv gnädigst übertragen ; den Regierungs -Registrator Schwarz  in
Ulm auf sein Ansuchen , wegen vorgerückten Alters und geschwächter Ge¬
sundheit in den Ruhestand gnädig » versetzt ; die Gerichisnotarsstelle in
Lcutkirch dem Amtsnotar Bloß  i » Ochsenbausen und au - die AmtsnolarS«
stelle in Deutelsbach den Amtsuotar Fischer ron  Gerstcttcn seinem An¬
suchen gemäß zu versetzen , auch das Amisnotariat Geisterte » dem Nota-
riatskandibaten Ludwig  in Heidenheini zu übertrage » geruht , uns dem
Postcrpcdiior Meschciimoscr  in Pfullingen die uachgesuchte Dienst¬
entlassung gnädigst crtheilt.

Die cvang . Schulstclle in Rvttwcil , Del . Balingen , wurde dem
Schulmeister Schmelzlc  iu Altingen , die zu Bnbenorbi » , Dek . Hall,
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dcm Schulmeister Schlicnz  in Aschenau, die in Ncuhauscn , Dek. Urach,
de», Schulmeister Fi „ k in Benileed . »nr rer erlev. katb. Selml - und
Organiftkndicnst in Bnwrerf , OA . Sulz , dcm SchinamtSverweser Jo¬
seph Gehrinn  in Schinuunuzack , OA . Frenrcnstadt , übcriraaeu.

Gestorben:  Zn Rot -cnbi-rg Martin v. Müiic 'o, Domkapitular,
3i . d. Ö . V. w. K., von 1828—1841 als alicster Dekan Min ; !i t der
Sländeversummliing , 81 I . alt;  zu Edersberg der Pens. Schulmeister
Schees , 79 I - a !t : zu Isop rer gräfl . Qnadi -Zsnpsch, Lomäucnkanzici-
direUer pimdcrgcr, «4 I . alt ; zu Eiiwgc » der evang. Änaben-
schulnicistcr Schlack , 68 I . alt.

Tages - Nenig keilen.
Stuttgart , 27 . Febr . Die Entdeckung und Bestra¬

fung eines der anonymen Briesschreibers , welche unierc Stadt
seit Jahren heimsnchen und schon viel Unheil in manches Fa¬
milienleben gebracht haben , erregt in alten Kreisen Befriedigung.
Die Strafe ist , da hier wegen einer falschen lfingirten ) Unter¬
schrift und deS dadurch dem Adressaten zngcfngten pekuniären
Nachlheils Fälschung angenommen werden konnte , empfindlich
genug ansgefallen , um andere für die Zukunft etwa -5 abzn-
schrecken. Der Fall selbst ist Folgender : Der hiesige Sattler
und Tapezier K . erhielt zu Anfang Oktober vorigen Jahrs ein
Schreiben , angeblich aus St . Galle » nnd mit dem Pvstzeichcn
Friedrichshofen versehen , worin er unter dem Namen eines
Rcnlbcamten eines adeligen Herrn anfgefordert wird , sich au¬
genblicklich Angesichts des gegenwärligen Schreibens zu dem
Letzteren nach St . Gallen zu begeben , um sofort Bestellung
ans ein ganzes Ameublement , eine ganze häusliche Einrichtung
zu übernehmen . Da Tapezier K . kurz zuvor ans Veranlassung
der Canstatter GewerbeanSstellnng in öffentlichen Blättern ehren¬
voll genannt worden war , so konnte demselben eine solche Ein¬
ladung , obgleich er den angeblichen Besteller nicht kannte , kei¬
neswegs ausfallend erscheinen nnd er reiste mit dem ^nächsten
Bahnzng nach Friedrichshafen nnd von da weiter nach St . Gal¬
len ab . Dort fand er , daß er betrogen lei , denn an der im
Briefe bezeichnetcn Adresse war Niemand des angegebenen Na¬
mens oder der dem Reisenden eine Bestellung zu geben beab¬
sichtigte , anfznfinden . Tapezier K . mußte also unverrichteter
Tinge , um seine Zeit nnd seine Reisekosten gebracht , wieder
beimziehen . Da er kurz vorher mit dem hiesigen Hutmacher
Sp . einen Streit gehabt und er diesen eines heimtükischen
Streiches wohl für fähig bielt , so fiel sein Verdacht ihm die¬
sen Streich gespielt zu haben ans genannten Hntmacker Sp.
Der betreffende Brief war von gewandter kaufmännischer Hand
mit cigenthümlichen Zügen geschrieben nnd man vermnthete , da
man Sp . mit einem HandlnngSreisenden anS Rheinprenßen hatte
umgehen sehen , er werde den Brief durch diesen haben schrei¬
ben nnd in Friedrichshafen zur Post geben lassen . Man mußte
daher , da man ferner erfuhr , das; dieser Reitende von Zeit zu
Zeit bieder komme , die Rückkunft desselben abwarten , die auch
vor 14 Tagen wirklich erfolgte . Er wurde auf Anrufen des
Klägers vom K . Kriminalamt verhaftet und erkannte sofort an,
daß er den falschen Brief geschrieben habe nnd zwar in einer
Weinlanne . Wer ihn dazu veranlaßt habe , wollte der Hand-
lnngsreisende v . H . aber nicht gestehen . Da er jedoch erfuhr,
daß er dann in Hast bleibe , lies; er sich herbei und nannte den
Hutmachcr Sp . als den Anstifter . Da nun kein Zweifel mehr
übrig blieb nnd die Fälschung nnd der Mißbrauch eines frem¬
den Namens zum Naebtheil eines Dritten konstatirt waren , so
wurde der Briefschreiber , Handlungsreisender v . H . zu 3 Wo¬
chen Bezirksgefängnis ; , Hutmachcr Sp . aber als Anstifter zu 6
Wochen Kreisgefängniß in Ulm , sowie beide zu vollem Ersatz
des dem Tapezier K . erwachsenen Schadens nnd den Kosten
vernrthcilt . Dies ; zur Abschreckung für derlei Briefs .breibee be¬
kannt zu machen , dürfte sehr heilsam sein. zH . T .)

Karlsruhe,  28 . Febr . Bei der heute hier stattgehab¬
ten 45 . Serienverlosnng der Großh . Badischen 35 sl. - Loose
sind nachstehende 50 Serien gezogen worden : 23 , 75 , 308,
640 , 748 , 900 , 987 , 1026 , 1221 . 1294 , 1337 , 1362 , 1487,
1533 , 1610 , 1889 , 2248 , 2447 , 2490 , 2692 , 2896 , 3166,
3327 , 3496 , 3548 , 3563 , 3682 , 3707 , 3838 , 3859 , 4426,
4432 , 4720 , 4987 , 5242 , 5371 , 5473 , 5528 , 5534 , 5604,
5839 , 6333 , 6693 , 6817 , 6966 , 7144 , 7356 , 7562 , 7848,
7851 . (Si .A .)

Ans Ncucnbnrg  weiß der dlatlon .il von Chanx -dc-Fonds
von einer für einmal abgcwendcten Gefahr zu erzählen . Tie
anfgefangenen Papiere zeigten an , daß auf eine der letzten
Näebte Februars der Streich verabredet war;  in den zwei Näch¬
ten vom 25 . nnd 26 . v. M . scheinen die Republikaner beson¬
ders ans ihrer Hut gewesen zu sein nnd strengen Wachtdienst
unterhalten zu haben . Als eigentliche Treiber der beabsichtigten
Bewegung gelten der Richter Hnmbert nnd der Pfarrer Gag-
ncbin , welei' e beide erst letzter Tage von Berlin zurückgekomme»
sind ; als politischen Ehef derselben nennt man den preußischen
Referendar Wesdehlen , den Sohn des Grafen dieses Namens,
welcher der politische Chef des 3 . September war ; auch jener
B . de Gälien , Adjutant des Grasen Ponrtalös am 3 . Sept .,
taucht wieder auf ; es sollen sich von ihm Unterzeichnete In¬
struktionen vorfinden . Gagnebin ist mittlerweile von der Pfarrei
des Eplatnres abgesetzt worden.

London,  3 . März . In der letzten Unterhaussttzung,
welche bis 2 Uhr Morgens dauerte , ist das Ministerium bei
Beschlnßnahme über einen von Cobden  in der chinesischen
Angelegenheit gestellten Antrag einer Mehrheit von 263 Stim¬
men unterlegen , worauf die Opposition in einen großen Jubel
ansbrach . Man ist allgemein der Ansicht , daß die Regierung
das Parlament auflöscn wirb . (T . D . d . H . T . )

l Die Waisen ans Schweden.
! . . . (Fortsetzung .)
I Jäckel stand auf , druckte den aufgeseblagenen Filz mar-
! tialffch auf 's linke Ohr , fuhr in die hvchgestülpten Handschuhe,
> (UM der Hackenstange . Der Rottmeister ging mit
! prüfender Miene rund um ihn herum , und musterte seinen An-
! zng . „ Man sieht ' s dock gleich , daß Du ein Schneider bist,

Hanemann Jäckel , das Londoner Tuch , in das die gestrengen
Herren Dick steckten , sitzt Dir wie angemessen , und die Stadt-
sarbe steht Dir wohl an ."

Klippenbach mit dcm Rathsdiener und seinem Untergebe¬
nen machte sich auf zum Oberlichter , der ungeduldig des
Rottmcister wartete.

„Ihr müßt Euch sogleich mit einigen Eurer Leute auf-
machen und den Schreiber des Altbnrgers Wirhäuser , Hainth
Meußsenger , der seit kurzem ein unchrbarcS Gewerbe hier treibt
fahnden nnd in Gewahrsam bringen, " begann der Oberrichter.
„Ihr könnt auch den neuen Rathsknccht Hanemann Jäckel mit
Euch nehmen , damit er seinen Dienst kennen lerne ."

Der Rottmcister wandte sich znm Gehen , nnd gab Hane¬
mann einen Wink , ihm zu folge » , doch der Rathsknecht stand
verblüfft , nnd riß Mund nnd Augen auf , in Verwunderung
über die Dinge , die er da so eben vernommen.

„Nun , was stehst Du noch da , wie ein bemalter Tur¬
nierpfahl ?" herrschte ihm der Oberlichter zu.

„Ew . Gestrengen wollen mir eine Frage zu gute halten " ,
stammelte der Verlegene : „ habe ich denn reckt gehört ? Ich soll
meinen eigenen Vetter Hainth Meußsenger fahnden und in Ge¬
wahrsam bringen helfen ? "

„Isis Dein Vetter ? Desto besser , so kann er Dir um
so weniger entwischen , wenn Du seiner ansichtig wirst " , antwor¬
tete der Oberrichter trocken , und kehrte ihm den Rücken.

„Aber dürfte — "
„Znm Teufel !" fuhr der Oberlichter auf , „ wir haben

Dich in Dienst genommen , nicht den Befehlen nachzugrübeln,
sondern ihnen Folge zu leisten . Packe Dich ."

Der Rathsknecht entfernte sich devotest , nnd schlich , hinter
den Ohren sich kratzend , dem Rottmcister nach . Klippenbacb,
machte sich sofort mit seinen Leuten auf , .den Schreiber zu su¬
chen ; aber dieser , den drohenden Sturm voranssehend , war
ans den Mauern der Stadt und deren Weichbild entwichen.

Inzwischen war der Kneckt Hans in Hanemann 'S Stube
getreten , fröhlich kamen ihm die Kinder entgegen und hingen
sich an den alten Bekannten ; denn gar freundliche Tage kamen
ihnen bei seinem Eintritt in den Sinn,

„Gott grüße Euch , junges Hcrrlcin , liebes Fränlchen " ,
sing Hans mit lackendem Munde an , und herzte die Kinder.

„Heida ! ich bringe Euch gute Botschaft ! Euer schlechtes
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Leben bei der alten Hexe da und bei dem dicken Flickschneider
hat nun ein Ende . Ich soll Euch dem ehrsamen Altbürger
Herrn Berthvld zuführen ; er will euch fürder halten wie sein
eigen Blut , weil Ihr , mein gutes Junkerlein , sein Leben ge¬
rettet habt , und das der holdseligen Frau Guda , und Rudolphund Bertha ' s Leben ."

Olav und Ulrike jauchzten ob dieser Botschaft , denn nun
durften sie ja wieder mit den Kindern des Altbürgers spielen,
und vergessen war aller Groll , den Olav auf sie gehegt hatte.
Hans nahm sie bei der Hand , und wollte sie sonder Umstände
sortführcn , da vertrat ihm Hanemanns Weib den Weg und
streckte ihre langen Knochenarme mit den ausgespreizten dürren
Fingern ihm entgegen . „ Halt , Du vorwitziger Knecht ! riefsie , und ihre sanfte Stimme ward zum Donner , und ihre Tau¬
benaugen funkelten vor Wuth , wie die der nächtlichen Eule.
„Gedenkst Du mir also diese Kindleiu zu entführen , die ich
mehr liebe als mein Lebe » , obgleich von einem mir fremden
Weibe geboren ? Berthvld Wirhänser , der Altbürger , hat des
Himmels Segen im Ucbcrflnß ; ihm sind Güter und Kinder be-
scheert , mir ward Beides versagt . Warum will der reiche Mannmir armen Weib diese beiden Kindlei » rauben , an denen ich
meine seit Jahren gesparte Mutterliebe vergeuden will ? Morgen,
übermorgen , binnen einem Jahre sind sic ihm zur Last ; denn
ein Vater , der eigene Kindleiu hat , kann seine Vaterliebe nickt
schmälern um der fremden willen . Ich aber habe Niemand —
Niemanden , der mir lieb und werth wäre , als nur diese Kind¬
lein allein ; sie sind das einzige Labsal meiner alten Tage . Oder
meinst Du , mein Herz müßte zum fühllosen Eisen erstarrt sein,
weil unter den gewaltigen Schlägen des Elends mein Leichnam
es ist ? Weiche von hinnen , Lotterbube , und reize nicht den
Grimm der Wölfin , noch habe ich Nägel , Dich zu zerfleischen,
nnd Zähne , Dich zu zerreißen . "

Der Knecht entsetzte sich über den Grimm der Alten , die
Kinder ließen erschrocken seine Hand fahren . Das Weib hielt
einige Minuten erschöpft innc , dann fuhr sie mit dumpfer grol¬
lender Stimme fort : „ Gehe Deines Weges , Geselle , weder
der Altbürger , noch sonst wer hat Recht an diese Kindlein,
sie sind mir anvertrant von meinem Vetter Hainth Meußfenger,
dem Schreiber , und Du wirst sie nicht mit Dir nehmen . Du
nähmest denn Deinen Weg über mein morsches Gebein ."

,,Seid doch nickt grieSgram , gute Frau " , sagte der Knockt,
der die Alte entschlossen sah , ihm den friedlichen Ausgang
zu wehren . „ Freilich wohl war Herr Haint , Euer Vetter,
Trenenhänder der Kinder hier ; aber seitdem er das Hans des
Altbürgers verlassen und sein eigenes Gewerbe treibt , sagt
man sich gar wunderliche Dinge von ihm in die Ohren . Erwird sicherlich keine Einsprache mehr thun , wenn Herr Ber-
thold der Mvmpar und Trenenhänder seiner Mündel werden will . "

Trine zuckte zusammen , und ihre Wuth schien gebrochen.
Sie bückte sich nun zu den Kindern nieder , nnd liebkoste nnd
streichelte sie. „ Wirt cs Euch denn so leicht . Euch von Eurer
alten Pflegemutter zu trennen , die Euch so lieb hat , mein gutes
Olechen , mein herziges Rikelchen ?" klagte das Weib , und ihre
Stimme klang so wehmüthig und rührend , und ein paar große
Thräneu rollten ihr über die erstarrten Züge nnd versiegten in
den tiefen Furchen ihrer Wangen . Tie kleine Ulrike hing sich
an ihre » Hals und schluchzte, ' Olav faßte eine ihrer dürren
Hände und drückte sie an sein kindlich weiches Herz . „ Lieb
Mütterlein , weine nicht " , sagte der Knabe , und auch seine
Wimpern feuchteten sich , „ Herr Berthvld muß auch Dich zu sichnehmen , oder wir bleiben bei Dir . "

„Und warum liegt Dir denn Herr Berthvld mehr am
Herzen , als dje alte Mutter Trine , die Euch hätschelt und
pflegt , wie keine Mutter ihre Kindlein ? "

„Ach , Herr Berthvld liegt uns gar nicht so am Herzen;
aber wir könnten dann wieder mit Bertha spielen " , seufzteOlav in kindlicher Naivetät.

„Und mit Rudolph " , schaltete Ulrike ein . Der Knecht
wollte neuerdings seine Stimme erheben , als Plötzlich die Tbüre
anfging , und der Stadtschreiber in Begleitung des Lombarden
Vaiiini eintrat . Der Elftere wandte sich an Trine nnd hob
also an : „ Auf Befehl unseres gestrengen Schultheißen thue

ich Dir , Hanemann Jäckels Weib , kund und zu wissen , daß
Dn allsogleich diese beiden schwedische» Kindlein an diesen ehr¬
samen Wechselherrn , Mateo Vanini , zu überliefern hast , da
ihr bisheriger Trenenhänder , Hainth Meußfenger , der sich der
Sorge um sic angemaßt hatte , schwerer Verbrechen angeklagt ist. "

Mutter Trinewarwie vom Donner gerührt , sie hatte die kno-
chigtenHäiide sprachlos ineinander gefaltet , und starrte vor sich hin.

Wie oft tiefempfindende Menschen , welche im Sckooße
des Elends , oder unter einem unvortheilhaftcn Aenßern , sich
von der Welt zurnckgestoßcn und verachtet sehe» , das Bedürf¬
nis; fühlen , wenigstens einem lebenden Wesen sich anznschließen,um es mit dem ganzen Reichthum eines gefühlvollen , leiden¬
schaftlichen Heizens zu umfangen — so hatte die häßliche Trinesich mit der Zärtlichkeit einer innigliebenden Mutter an die lieb¬
lichen Waise » aus Schweden angeschlossen . Sie waren ihr die
ersten wirklichen Freuden eines verlornen , kummervollen Lebens
gewesen ; daher schien cs ihr unmöglich , sich von den Kindern
wieder trennen zu können . Als nun Vanini auf ihre Lieblinge
znschritt ; sich ihrer zn bemächtigen , warf sie sich vor den Kin¬dern nieder und riß sie an sich, wildschnanbcnd wie die Löwin,
die ihre Jungen z» verlieren fürchtet . „ Hier , ihr Herren , erst
schlagt mich todt , bringt mich uni , dann sollen die Kindleiu
Euer sein !" heulte sie , und ihr Anblick war der einer Furie.
Tann ward sie wieder weich nnd bittend : „ Was habe ich
armes Weib Euch doch gcthan , ihr gestrengen Herren , daß Ihr
mir diese Kindlein , die mir so lieb und werth sind , wieder
nehmen wollt ? Und nicht wahr , liebe Kindlei » , Ihr begehrt
ja auch gar nicht von mir weg ? Mag immerhin Hainth Meuß¬
fenger , mein Vetter , in Gewahrsam gebracht werden , ich pflege
Euch ja nickt um schnöden Gewinn . Aber nickt wahr , mein
Herzens - Olc , mein liebes Rikcken , Ihr hattet bei mir ein
schlechteres Leben , als Jhr ' s früher gewohnt wäret ; wir warenarme , geringe Leute . Aber laßt ' s nur gut sein , HanemannJäckel ist ja Rathsknecht geworden nnd wird nun wieder niau-
cken Tnrnos verdienen , nnd jeden AlbuS , den ick ihm ablocken
kann , nnd jeden Hohlpfennig will ick an Euck hängen ; ick
will Euch weicher betten , als die Reliqne der heiligen Mar-
garcth im Antoniterkloster gebettet ist , wenn sie dem Volk zur
Schau nnd Anbetung ausgestellt wird ; au süßen Mandelkernennnd Rosinen soll' s euch fürder nickt fehlen , und Euer Leibesseu,
wäische Ticknudeln , sollt ihr die Woche ein paarmal haben.
Ich will Euch wohl halten , als wäre ich eine reiche Altbürgerin,und die Kinder der Geschleckter sollen euch beneiden ."

Vanini , den die treue Anhänglichkeit der Alten an ihre
Pfleglinge rührte , wollte ihr eine gefüllte Börse reichen ; das
Weib aber wies sie verächtlich zurück. „ Glaubt ihr reichenLeute denn , uns Armen alles — alles mit Enerm Gelde ab¬
kaufen zu können ?" rief sie. „ Wenn Ihr das Herz mir ans
dem Leibe reißt , wozu bedarf ich dann noch Eures Goldes ?"

Der Lombarde sah einige Augenblicke sinnend vor sich
nieder . „ Wie aber , Frau Trine , wenn ich die Kinder Eurer
Pflege nicht entzöge ? wenn ick nun , um sie unter meiner Aus¬sicht z» haben . Euch nnd Eurem Manne eine Wohnung in dem
Erdgeschoß meines Hauses einränmte ?"

Trine , ob des unerwarteten Vorschlags höchlich überrascht
sprang auf , stürzte zu den Füßen des Lombarden nnd preßte
seine Hand an ihre fiebernden Lippen . Die Besinnung , welche
ihr der Schmerz nicht rauben konnte , raubte ihr auf einige
Minuten das Uebennaß der Freude . «Fortsetzung folgt .)

R ä t h s e l.
Was ist es , das den Geist erhellt
Und schärfet seinen Blick,
Das manches Leben doch vergällt
Und trübet manch Gcschick?
Was ist cs , das das arme Herz
Um seine Ruhe bringt,
Und seinen alten Reim , den Schmerz,
Jdm oft mit Macht auszwingt 's
Auf beiden Achseln Wasser trägt
Das ungestüme Ding,
Und wer es nicht darniederschlägt,

_ Deß Hoffnung ist gering. __
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